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Weihnachten in der Brenzkirche 

Egli-Figuren gestalten, erzählen, erleben
Von Elisabeth Howoldt

Egli-Figuren bieten eine kreative Methode zum 
Darstellen von Geschichten, Erlebnissen oder Be-
ziehungen. Sie können in  verschiedene Körper-
haltungen gebracht werden und Bewegungen 
andeuten. Durch ihre lebendige Körpersprache 
lassen sich Gefühle in ihrer Gegensätzlichkeit zum 
Ausdruck bringen, wie Freude, Angst, Zuwendung, 
Ablehnung etc. Daher ist das Gesicht der Egli-Figur 
nur stilisiert und ermöglicht unterschiedliche Dar-
stellungen. Mit den Figuren werden Situationen 
oder Szenen bildlich und be-greif-bar dargestellt. 
Sie ermöglichen es insbesondere Dialoge auszu-
drücken. Die zurückhaltende Ausgestaltung der 
Figur regt die Phantasie des Betrachters an. Sie lädt 
ein, das Dargestellte ganzheitlich nachzuerleben 
und sich kreativ einzubringen.
Die Schweizer Gestalterin Doris Egli schuf die ori-
ginale Erzählfi gur in den sechziger Jahren. In der 
jungen Familie wurde das Erzählen biblischer Ge-
schichten durch die Figuren veranschaulicht. Doris 
Egli gab ihr Wissen und ihre Erfahrungen an andere 
weiter und arbeitet an der Verbesserung und Wei-
terentwicklung der Figuren und der Grundmate-
rialien. Egli-Figuren werden in Werkkursen unter 
Anleitung durch autorisierte Kursleiter gefertigt. In 
Weil der Stadt ist dies bei Elisabeth Howoldt mög-
lich (Telefon 522 935).
In der Advents- und Weihnachtszeit stellten Frau 
Howoldt und Frau Walz jeweils zu den Gottesdiens-
ten Stationen der Weihnachtsgeschichte nach:

3. ADVENT: Die Volkszählung wird ausgerufen.

2. ADVENT: Maria besucht Elisabeth.

6. JANUAR: ... indem sie dem Stern gefolgt sind.

6. JANUAR: Die Weisen fi nden die Hl. Familie ...
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Rund um die Brenzkirche

An der Basis sieht man 
Szenen traditioneller 
Feldbebauung und Holz-
bearbeitung, Männer bei 
der Nahrungszubereitung 
oder beim Viehhüten, 
Frauen und Kinder bei der 
Arbeit und beim Feiern. Da-
rüber, auf der nächsten Bild-
ebene: die Geburt Jesu mit 
den Hirten auf dem Feld und 
den Weisen aus dem Morgen-
land, das Gleichnis vom barm-
herzigen Samariter, das Abend-
mahl. Zuoberst die Kreuzigung, 
die Frauen vor dem leeren Grab und 
nochmals eine dörfl iche Szene: Jesus 
in der Schreinerwerkstatt seines Vaters. 

Der hölzerne Ständer für die große 
Osterkerze, die Jahr für Jahr kunst-

voll von Conny Hofer gestaltet 
wird, ist eine Auftragsarbeit aus 

Ruanda. Er kam 1994 - Tage 
vor Ausbruch des schreck-

lichen Bürgerkriegs nach 
Weil der Stadt.  
Der Ruander Holzschnitzer 
CELESTIN und Mitarbei-
ter haben einen massi-
ven Baumstamm in ein 
bewegtes Zeugnis des 
Lebens Jesu verwan-
delt. Wie früher auch 
die niederländischen 
Maler haben sie das 
biblische Geschehen 
in ihre eigene Welt 
geholt, haben sie Gott 
in ihrem eigenen 
Lebensumfeld Mensch 
werden lassen.


